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Schraffl Joseph, Politiker. Geb. Sillian
(Tirol), 13. 6. 1855; gest. Innsbruck
(Tirol), 11. 1. 1922. Sohn eines Gastwirts
und Kaufmanns. Vom Vater zur Über-
nahme des Familienbesitzes bestimmt,
besuchte S. zwar nur die Volksschule in
Sillian, Rofreit/Roveredo (Rovereto) und
Trient (Trento) und arbeitete danach drei
Jahre als Volontär im Innsbrucker Bank-
haus Riedl, bildete sich jedoch durch
Selbststud. weiter. Nach dem Tod seiner
Eltern übernahm er 1874 die väterl.
Unternehmungen. 1884 wurde S. Bgm.
von Sillian (bis 1908), gab 1887 Gasthaus
und Geschäft auf und führte von da an
eine Landwirtschaft. 1897 in den Tiroler
Landtag gewählt, war er 1898 Mitbegrün-
der der Christlichsozialen Partei Tirols
und stieg in der Folge zu einem der be-
deutendsten Tiroler Politiker vor dem Er-
sten Weltkrieg auf. Nachdem er sich bei
der Wahl gegen seinen kath.-konser-
vativen Konkurrenten, den ehemaligen
Minister Dipauli (s. d.), durchsetzen
konnte, hatte S. ab 1901 einen Sitz im
Abg.Haus des Reichsrats (bis 1918) inne.
Sein bes. Einsatz galt dem schwer um
seine Existenz ringenden Tiroler Bauern-
stand. War S. zunächst 1902 an der Grün-
dung der „Tiroler Bauern-Zeitung“ betei-
ligt, so rief er zwei Jahre später in
Sterzing (Vipiteno/Sterzing) den Tiroler
Bauernbund trotz des Widerstands der
kath.-konservativen Landtagsmehrheit und
des hohen Klerus ins Leben und wurde
dessen erster Obmann. Weiters konnte er
1906 die Errichtung der Tiroler Bauern-
sparkasse durchsetzen, dieser einige Jahre
danach einen Kreditver. angliedern und
1918 die Genehmigung für die Gründung
der Agrarbank für die Alpenländer erhal-
ten. Auf Bundesebene wurde S. bei der
Bildung der christlichsozialen Gesamt-
partei 1907 zu einem der Stellv. Luegers
(s. d.) gewählt. Nach einem jahrelangen
beispiellos harten „Bruderkampf“ führte
S. gem. mit Schoepfer und Schorn (beide
s. d.) die Christlichsozialen bei den Land-
tagswahlen 1908 zu einem Erdrutschsieg
gegen die kath.-konservative Mehrheit
und machte seine Partei damit zur bestim-
menden polit. Kraft in Tirol. In der Folge
erreichte er 1909 bei den Tiroler Bischö-
fen die Aufhebung des Betätigungsver-
botes für Priester im Tiroler Bauernbund.

1908–14 Landesausschuß, gehörte die Er-
weiterung des Tiroler Landtagswahl-
rechts durch die Schaffung einer allg.
Kurie (1914) zu seinen größten polit. Er-
folgen. Als Präs. des Landeskulturrats
hatte er 1914–18 die dominierende Posi-
tion im Tiroler Agrarwesen inne. Durch
seinen Einsatz für das Tiroler Landesver-
teidigungsgesetz von 1913 erlangte S. die
Wertschätzung des K. und erhielt den
Franz-Joseph-Orden; da er während des
Ersten Weltkriegs jedoch auch unpopu-
läre Maßnahmen, wie das Stellungspro-
gramm der Reichsregierung gegenüber
der bäuerl. Bevölkerung, mittragen muß-
te, verlor er an öff. Beliebtheit. Schon seit
1914 LHptm.Stellv., wurde er 1917
LHptm. 1918 schlossen sich Christlich-
soziale und Kath.-Konservative zur Tiro-
ler Volkspartei zusammen und wählten S.
zu ihrem ersten Obmann. Nach dem Krieg
war S., der als Präs. des Tiroler National-
rats, der damaligen kurzzeitigen Landes-
regierung, die Ämter des LHptm. und des
Statthalters in einer Person vereinigte,
den Anforderungen des Kampfes um Süd-
tirol und der polit. Neuorganisierung des
Landes nicht mehr ganz gewachsen. Sein
Einsatz für eine neutrale Republik Tirol
als letztes Mittel zur Rettung Südtirols
scheiterte an den realpolit. Gegeben-
heiten. 1918–19 Mitgl. der Provisor. und
der Konstituierenden Nationalversmlg.,
wurde S. nach den Landtagswahlen 1919
– auch auf Druck des dt. Konsuls in Inns-
bruck – als LHptm. bestätigt. Einer der
letzten Höhepunkte seiner Amtszeit war
die Tiroler Volksabstimmung 1921 über
den Anschluß Österr. an das Dt. Reich. S.,
der bei den Nationalratswahlen 1920 sei-
nem nunmehrigen Parteirivalen Schoep-
fer unterlegen war, lehnte 1921 enttäuscht
seine Wiederwahl zum LHptm. ab, übte
jedoch sein Bundesratsmandat, das er seit
1920 innehatte, bis zuletzt aus.
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